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Deutschland .
Stuttgart , 23 . Jan . ( S . M . ) Den gestern auS Neapel erhaltenen Nach¬

richten zufolge ist Se . kön . Hoh . der Kronprinz am 10 . d . M . in erwünschtem
Wohlseyn daselbst angekommen , und gedenkt , sich am 16 . dess. Man . nach Pa¬
lermo zu begeben .

München , 17 . Januar . ( Schluß . ) In Erwiederung dieser Aeußerungen
bemerkte der Hr . Fürst v . Wrede zur Verlheidigung seines Antrags , daß ihn
nicht der so eben besprochene Vorgang allein bewogen habe , denselben zu
stellen . Es handle sich um etwas viel Höheres . Es wären nicht nur von
Ordinariaten Zirkulare ergangen , in welchen für Protestanten zu beten geradezu
verboten sey , sondern eS lägen sogar Briefe des PapsteS darüber vor . Er
wolle nur an jene » erinnern , welcher an ein Mitglied des Episkopats in Folge
deS für die verstorbene Königin Karoline von Bay . rn angcordneten Trauer -

gotteSdiensteS ergangen sey, sowie an ei » späteres Schreiben Sr . Heiligkeit an
den Abt von Scheyern . Dieses wären Thalsachen , welche allerdings die Mei¬

nung im Publikum hervorgerufen , daß besondere Bestimmungen über diesen
Gegenstand von oben herab gegeben seye» , Thatsachen , welche bekanntlich trau¬

rige Nachwehen schon zur Folge gehabt . Nachdem von einem RcichSralhe

entgegnet worden , wie tief ihn die Fassung teS Antrages , bei der Ehrfurcht ,
welche nicht nur er selbst , sondern überhaupt , und wie die Geschichte nach¬
weist , die Deutschen seit jeher dem Priesterstande gezollt , geschmerzt habe ,
nachdem derselbe zugleich auch die laut gewordene Besorgniß , daß nicht allein
der konkrete Fall , sondern im Allgemeinen die nicht zu verkennende konfessio¬
nelle Animosität wohl glauben lassen konnte , daß die katholische Kirche für
« katholische Christen zu beten für unpassend halte , durch Aeußerung eigener
innerster Neberzeugung , sowie durch Zitalion der Worte des Apostels Paulus
widerlegt halte , wurde von einem Neichsrathe die Frage aufgeworfen , warum
in den zu verschiedene » Zeiten in Bayern erschienenen Gebetbüchern das Nen¬
nen deS LandcSsürsten im Kanon der Messe so verschiedenartig behandelt wor¬
den ? Bei genauerer Umsicht in der Literatur der Gebetbücher glaube derselbe
drei Stadien annehmen zu können . Im ersten komme der Monarch im Kanon
der Messe nominell vor , im zweiten werde die namentliche Anführung Sr .
Maj . des Königs vermißt , im neuesten sey der Landesherr überhaupt gar nicht
mehr erwähnt , und doch seyen alle diese verschiedenen Gebetbücher von den
betreffenden Ordinariaten approbirt . Warum nun dieser Unterschied in
Bayern , während in österreichischen , in sächsischen gleichfalls approbirten Gebet¬
büchern für den Landesherrn nominell gebetet werde ? Zur Ausklärung dieser
Verschiedenartigkeit bemerkte ein Reichsrath , daß zwischen offiziellen und nicht
offiziellen Gebetbüchern distinguirt werden müsse . Offiziell sey nur daS Lli «-
« uls komuuum , in welchem allein der ächte Kanon enthalten und worin nur
der Name des Papstes und des Diözesanbischofs aus dem sehr natürlichen
Grunde enthalten sey , weil der Kanon in derselben Stelle nur von der Kirche
spricht . Dieses Missale zu ändern , sey kein Bischof ermächtigt , er wäre sogar
für daS Gleichlauten jeden Abdruckes desselben bei schweren Strafen hastend .
Variationen in den Gebetbüchern aber wären nirgends verboten , um so weni¬

ger alS sie , zum Privatgebrauch verfaßt , weder die Normen deS öffentlichen
Kultus bestimmen , noch dessen Einheit bedingen . In letzterer habe daS appro -
birende Ordinariat nur zu überwachen , daß keines derselben etwas enthalte ,
was dem Glauben oder den guten Sitten zuwider ist . Nachdem die Diskus¬
sion über diesen Gegenstand durch eine Aeußerung deS Ausschußreserenten , daß
eS einen Fall gebe , in welchem durch die bestehenden Verordnungen der katho¬
lische Klerus ungehalten sey , auch für akatholische Frauen deS königlichen
HauseS , nämlich bei deren nahenden Entbindung , zu beten , und daß ihm zu¬
gekommen , wie zu jeder Zeit das Gebet wirklich in allen katholischen Kirchen
so gesprochen worden ist, wie es vorgeschrieben war , erschöpft worden . beschloß
die Kammer , dem Anträge des Hrn . Fürsten v . Wrede ihre Zustimmung zu
versagen . Den Schluß dieser Sitzung machte ein Referat des sechsten Aus¬
schusses über den Antrag deS Hru . Fürsten v . Wrede , die Dienstsiegel der katho¬
lischen Pfarrämter betreffend , welcher ungeachtet des von einem Neichsrathe er¬
hobenen Zweifels über die Kompetenz der Stände in diesem , von ihm als
HoheitSrecht angesehenen Gegenstände , durch Stimmenmehrheit an den Aus¬
schuß für die innere Verwaltung zur näheren Prüfung und Würdigung ver¬
wiesen wurde .

Die Liebe des Polen .
( Fonsetzung .)

Die beiden Gemälde wurden also in Jean ' S Magazin geschafft.
Bald nachher verging nun nicht eine einzige Woche , in welcher auS der

Wohnung der Frau v . La . . . nicht irgend ein Möbel in da « Magazin Jean 's
überfiedelte , und jedes Mal , wo der alte Soldat dem Obeisten einen derartigen Kauf
anzeigte , war derselbe von der lebhaftesten Freude durchdrungen .

Jean konnte sich , besonders va er das gute Herz seines Herrn kannte , nicht
enthalten , anSznrufen : » Aber , mein Oberst , eS scheint , Sie haben etwas ArgeS
gegen diese arme Frau im Sinne , weil Ihnen der Verkauf aller ihrer Habseligkeiten
solche Freude macht . . . . daS Weibchen ist doch sonst sehr angenehm , und sie weint
von Morgen bis in die Nacht , und um abzuwechseln , von NachiS bis Morgen - , wie
man mir gesagt ."

„ Allerdings habe ich etwas gegen diese Dame , und zwar sehr viel habe ich
gegen dieselbe ; ich gäbe im Augenblick mein halbes Vermögen darum , wäre sie be¬
reits vollständig am Bettelstab . "

„ Bitte um Entschuldigung ! " sagte Jean mit einer ausdrucksvollen Grimasse ;
„ auch trösten Sie sich, mein Oberst . es wird Sie nicht so theuer zu stehen kommen ,
Sie dürfen nicht mehr sehr lange zuwarten . Alle Möbel der Frau v . La . . . wer¬
den bald in meinem Bazar die Wache bezogen haben . Ehe daS nächste Trimester
zu Ende seyn wiid , wird auch ihr Zimmer so rein s«yn , wie der Tornister eines
Kaiserlichen , wenn er in unsere Hände gefallen ; dann kann sie Urlaub nehmen , oder
ein andere - Kantonnement beziehen . Apropos , mein Oberst , ich vergaß Ihnen zu

München , 20 . Jan . ( A . Z . ) Im Aufträge Sr . Maj . deS Königs brachte
der Herr Minister deS Innern in der heutigen ( neunten ) öffentlichen Sitzung

zwei Gesetzentwürfe an die Kammer der Abgeordneten , den einen über die auf

verfassungsmäßigem Wege zu erzielende Deckung von 1,500,000 fl . für die

nordwestliche Abzweigung der Ludwigs - Eüdnordbahn , von Lichtenfels nach

Koburg , und einen zweiten , durch den die jüngst für die nächste Zukunst ver¬

heißene nähere Bestimmung deS Umfangs deS 8 - 34 lit . o der zehnten Ver -

faffungsbeilage gewährt werden soll . Ich theile Ihnen den neuen Gesetzent¬

wurf , seines besonderen Interesses wegen , sogleich mit . Sie entnehmen daraus ,
daß zwar die Advokaten und Bürgermeister erster Klaffe unter die Kategorie
der zum öffentlichen Dienst verpflichteten Personen für die Folge gestellt seyn

sollen , nicht mehr aber die übrigen Bürgermeister , Gemeinderäthe u . s. f . ; auch

enthält der Gesetzentwurf die Zeitbestimmungen , binnen welchen eine Verzichts¬
erklärung auf eine dienstliche Stellung oder einen Pensionsbezug zu erfolgen
hat . — Der obenerwähnte Gesetzentwurf enthält nach den Einleitungsworten
folgende Bestimmungen : Art . 1 . Die Bewilligung deS Königs zum Eintritt

in die Kammer der Abgeordneten ist in dem durch den § . 31 lit . o Titel I der

zehnten Beilage zur Verfassungsurkunde bezeichneten Falle nachzusuchen : 1 ) Von
allln besoldeten Hofdienern ; 2 ) von alle » unmittelbaren Staatsdienern ;
3 ) von den rechtskundigen Bürgermeistern in den Städten erster Klasse ; 4 ) von
allen Offizieren und im OffizierSrange stehenden Militärbeamten , welche sich
im Bezüge einer Gage befinden ; 5 ) von den Advokaten ; 6 ) von allen unter
den Kategorien Ziff . 1 , 2 und 4 begriffenen Individuen nach Versetzung in

den Ruhe - oder PensionSstand , so wie von allen übrigen Individuen , weiche
eine Pension anS Hof - oder Staatskassen beziehen , so lange sie in dem Genüsse
deS Ruhegehalts oder der Pension sich befinden . Kein Individuum , welches
unter irgend einer der vorbemerkten Kategorien begriffen ist , kann ohne Bewil¬

ligung deS Königs in die Kammer eintreten . Art . 2 . Professoren , welche von
den Universitäten nach Art . 6 . 8 - 9 lit . e der Verfaffungsurkunde zur Kammer
der Abgeordneten gewählt werden , find von der im Art . 1 dieses Gesetzes be¬

zeichneten Verbindlichkeit ausgenommen . Art . 3 . Die Bestimmungen deS

8 . 44 lit . a soll auf andere als die im Art . 1 bezeichneten Individuen nicht
augewendet werde » . Standes - oder gutsherrliche Beamte haben nur die Be¬

willigung der Standes - oder Gutsherren einzuholen , in deren Dienst sie ste¬
hen . Art . 4 . Jedem , der nach den Bestimmungen deS Art . 1 dieses Gesetzes
die Bewilligung deS Königs zum Eintritt in die Kammer der Abgeordneten
nachzusuchen verbunden ist, bleibt , im Fall der Verweigerung derselben , daS
durch die Wahl verliehene Recht Vorbehalten , wenn er binnen acht Tagen von
der Zustellung deS die Bewilligung versagenden Reskripts an gerechnet bei der

Regierung deS Kreises , durch welche ihm die Eröffnung gemacht worden , sei¬
nen Austritt auS dem Hof - , Staats - , Militär - oder Gemeinvedienst , die Nie¬

derlegung der Advökatie , oder die Verzichtung ans den Fortbezug deS Ruhe¬
gehalts oder der Pension erklärt , und in den beiden ersten Fällen gleichzeitig
bei der Vorgesetzten Dienststelle die Entlassung » achsucht . Art . 5 . Wenn Der¬
jenige , dem die königliche Bewilligung zum Eintritt in die Kammer verwei¬
gert worden ist , im Auslande sich befindet , so hat die Einreichung der in
dem Art . 4 erwähnten Erklärung ^ und des Entlassungsgesuches von dem Tage
an , wo ihnen daS die Bewilligung versagende Reskript zugestellt worden , bin -
neS sechs Wochen zu geschehen . Art . 6 . Sind die besagten Fristen eingehal¬
ten worden , so tritt der Betheiligte nach erhaltener Entlassung aus dem die
Verpflichtung zur Einholung der königlichen Bewilligung begründenden Ver¬
hältnisse in die Kammer ein . Art . 7 . Ist von dem Betheiligten innerhalb der
in dem Art . 4 und 5 bezeichneten Fristen weder die vorgcschriebene Erklärung
abgegeben , noch das Entlaffungsgesuch eingereicht worden , so ist der nächst¬
folgende Ersatzmann in die Kammer einzuberufen , vorbehaltlich der Bestim¬
mungen des gegenwärtigen Gesetzes , wenn der Ersatzmann in einem von den
durch Art . 1 und 3 vorgesehenen Verhältnissen sich befindet . Art . 8 . Die
Art . 4 , 5 , 6 und 7 gelten in gleicher Art auch für die standeS - und gutsherr¬
lichen Beamten , welchen von den Standes - oder Gutsherren die Bewilligung
zum Eintritt in die Kammer der Abgeordneten versagt wird . Art . 9 . Vor¬
stehende Bestimmungen sollen als ein Grundgesetz des Reichs und als ein er¬
gänzender Bestandtheil der Verfaffungsurkunde angesehen werden , dieselben
treten mit dem Tage der Bekanntmachung durch daS Gesetzblatt in Wirksam -

rin , ich will sagen, ihre Kammerjungfer , Sie wissen jn>^ >aS Brünettchen , hinweg -
geschickt . — Wenn ich dem anderen Geschlecht« angehörte , so würde ich ihr gern an¬
bieten , die HauSgeschäfte umsonst besorgen zu wollen ; aber . . . . "

„ Ich verbiete es dir ausdrücklich ! " unterbrach ihn der Graf ; „ du könntest
Alles hierdurch verderben, " fügte er hinzu , indem er mit Bitterkeit lächelte .

„ Auf keinen Fall dauert eS mehr lange mit den Möbeln, " brummte der alte
Soldat im Weggehen .

Die Prvphezeihung Jean ' S zögerte nicht , einzutreffen . Sechs Monate waren
kaum seit der Umwandlung deS alten LancierS verflossen , und Madame de La . . .
besaß von ihrem prächtigen Mobiliar nichts mehr , als ihr Bett , in welchem die
Unglückliche den Plan des Selbstmordes faßte , um die Tollheiten und Jrrthümer
ihrer Jugend abzubüßen . Der Augenblick war gekommen , wo Graf K . seinerseits
nun triumphiren sollte.

Während der ganzen Dauer dieser sechs Monate halte er sich freiwillig auS
der Wohnung jenes Weibes verbannt , welches er nie ausgehört hatte , zu lie¬
ben. Er erschien daher plötzlich wieder , wie ein ckeus ex wsellinn auS den alten
Komödien .

Bei seinem Anblick erbleicht « Cäcilie . Die erschreckliche Entblößung von allem
Nbthigen hatte jedoch weder ihre Züge , noch den Adel ihrer Manieren , noch die
Klarheit ihres Blickes gestört ; aber eine lebhafte Rothe verbreitete sich über ihr
Gesicht , als sie den Obersten bet der Hand nahm , ihn an einen kleinen Tisch
führte und sagte :

„ Karl , Sie haben an meiner Liebe g,zweifelt , Sie haben vielleicht an mei¬
ner Freundschaft gezweifelt ? Nun , so lesen Sie , waS ich Ihnen so eben schrieb . "

folgt .



keit Md können nur in der durch den Titel X . § . 7 der VerfaffungSurkunde
vorgeschriebencn Weise abgeändert werden ." — Zn der heutigen Sitzung der
Kammer der Abgeordneten wurde die Einberufung des Ilr . Willich einmüthig
beschlossen . Derselbe hatte diesen Nachmittag eine Audienz bei Sr . Majestät
dem König .

Würzburg , 20 . Januar . ( M . A .) Heute wurde der Buchdrucker Thein
polizeilich vernommen , welcher jenen Kalender von 1842 druckte , in welchem
der Name des Diözesaubifchofö von Würzburg , vr . Stahl , vor der Genealogie
dcS Königs und königlichen HauseS aufgeführt ist , wie daö schon 1844 und
1845 besprochen worden . Ein ähnlicher Kalender soll sich in Eichstädt vorge -

funden haben , und in diesem die Genealogie des Bischofs , GrafReisach , gleich¬
falls vor der königlichen stehen . — Zu den Klagepunkten , wegen Verfassungs -

Verletzung , welche Fürst Wrede mit Zustimmung von 20 Reichsräthen gegen
2 wider den Minister v . Abel erhoben hat , gesellt sich nun auch Verwegen der
Gemeindewahlcn der unterfränkischen Stadt Kitzingen . Dieselbe wurde vom
Ministerium durch die Kreisregierung aufgefordert , unter ihren 8 bürgerlichen
Magistratsräthen wenigstens 4 Katholiken zu wählen . Sieben Zwölftel der

dortigen Gemeindebürger sinv Protestanten und nur fünf Zwölftel Katholiken ,
und die Protestanten bilden den bei Weiten vermögenderen und höher besteu¬
erten Theil . Aber auch abgesehen hiervon kennt die bayerische Konstitution
bei gemeindlichen Wahlhandlungen nur eine politische Gemeinde , und keine

religiösen Körperschaften , und man staunt daher mit Recht über eine jeden
HaltS entbehrende Verfügung , welche , wenn sie noch ausserhalb Kitzingen ge-

handhabt werden sollte , die Verfassung ganz Umstürzen und allenthalben die
größte Verwirrung Hervorbringen würde . Fünfmal wählte daS Kollegium der

Geineindcbcvollmächtigtcn fünf Protestanten und drei Katholiken in den Ma¬
gistrat , und eben so oft wurde dem fünften Protestanten die Bestätigung ver¬
sagt , d . ch. die Wahl für ungültig erklärt . Die Kitzinger ließen sich aber da¬
durch nicht einschüchlern und wählten sofort in das Kollegium der Gemeinde -

bevollmächtigten , welches aus 24 Mitgliedern besteht , lauter Protestanten , ge¬
wiß ein Zeichen , daß auch die dortige katholische Bevölkerung die ministeriale
Absicht einer Glaubensspaltung nicht theilk . Es versteht sich , daß ohne Willen
der Protestanten auch keine drei katholische MagistratSräthe gewählt worden
wären , und daß sic freiwillig diesen ihren Mitbürgern jenen Antheil an der
Stadtverwaltung einräumten .

Berlin , 15 . Jan . Privatnachrichten auS dem polnischen Westpreußen zu¬
folge ist die kürzlich dort entdeckte geheime Verbindung viel verzweigter und
auch viel ernsterer Art gewesen , als irgend eine , die in neuerer Zeit in den

ehemals polnischen Landestheilen an daS Licht gekommen . Es soll nämlich
auf nichts Geringeres , als eine Art sizilianischer Vesper gegen alle in der Pro¬
vinz ansässigen Deutschen abgesehen gewesen seyn , und wenn eS auch nicht ,
vermöge der in diesem Lande fortgeschrittenen Gesittung , zur Ausführung eines

so verbrecherischen Planes gekommen seyn würde , so war doch ein trauriges
Blutvergießen unvermeidlich , wenn man der Verschwörung nicht zeitig genug
auf die Spur gekommen wäre .

Berlin , 15 . Jan . ( A . Z .) Von der französ . Regierung ist neuerdings der

Versuch gemacht worden , unser Kabinet zur Anerkennung der Königin Jsabella
zu bewegen , so wie die Vermählung derselben mit dem Grafen von Trapani
als die zweckmäßigste Kombination darzustellen . So viel wir hören , hat un¬

ser Kabinet , daS sich in Hinsicht der spanischen Angelegenheiten mit Rußland
und Oesterreich vollkommen verständigt hat , und mit diesen zwei Mächten nur

gemeinschaftlich darin Vorgehen will , eine ausweichende Antwort ertheilt . In¬

dessen scheint unser Kabinet geneigt , den Beitrag einzustellen , den es bis jetzt
mit andern konservativen Mächten zur Unterhaltung des Don Carlos leistete .
— AuS Schlesien ist dieser Tage die Nachricht eingegangen , daß gegen 20
bis 30 polnische Geistliche deS griechisch unirten Ritus , welche von den

russischen Behörden zum Ueberlrilt zur nichtunirten Staatskirche auf¬

gefordert , der Zumuthung sich nicht fügten und deshalb mit noch 70

ihrer geistlichen Kollegen eingckerkert worden waren , dem Gewahrsam

glücklich entsprungen und sich nach Breslau gerettet haben . Man

will indeß wissen , daß der Befehl zur Entlassung dieser Gefangenen auS

ihren Kerkern mit Nächstem aus St . Petersburg zu erwarten gewesen wäre . —

Die Verhandlungen in Köthen über den zerrütteten Zustand der herzoglichen
Finanzen dauern fort , versprechen indessen weder ein baldiges noch irgend ein

sicheres Ergebniß . So viel nur scheint ausgemacht , daß die dortige Kammer -

verwaltnng einer Reform entgegengeht . — WaS ckie Preßangelegenheiten
Deutschlands betrifft , sollen die größer » deutschen Mächte in ihren Ansichten
sich sehr genähert haben , so daß die Erlassung einer durchgreifenden Norm in

dieser Sache für den ganzen deutschen Bund immer ausführbarer zu werden

scheint . Auch in den Ansichten über das Dissidentenwesen soll bereits von den

meisten Seiten her ein größerer Einklang sich zeigen .
Berlin , 17 . Jan . ( D . A . Z .) Die Thätigkeit der evangelischen Konferenz

ist in dieser ganzen Woche fast ausschließlich mit der Entgegennahme und der

Besprechung von Berichten beschäftigt worden , welche die Abgeordneten der

verschiedenen landeskirchlichen Oberbehörden über die kirchlichen Zustände ihrer
Heimathländer abgestattet , haben . Nachdem in dieser Weise ein umfassendes
Bild von der Lage der evangelischen Kirche in den einzelnen Territorien des

deutschen Vaterlandes gewonnen und die positiven Verhältnisse mit ihren
Stärken und Schwächen , ihren Mängeln und Bedürfnissen zur Anschauung
gebracht sind , ist die Versammlung auf Grund des dargebotenen Stoffes heute
zu den eigentlichen Gegenständen ihrer Berathung übergegangen . Wie schon
früher als ein wesentlicher Punkt der Verständigung die Herstellung eines
EinigungSelementS zwischen den getrennten Landeskirchen hervorgehoben
wurde , so haben eS auch die Abgeordneten für nothwendig erachtet , vor Allem
diesen Gegenstand einer näheren Besprechung zu unterwerfen . So viel wir

hören , hat sich für die Verwirklichung der Einigungsidee zur Belebung des
Gefühls der Zusammengehörigkeit unter den deutschen evangelischen Kirchen
im Allgemeinen die entschiedene Beistimmung der Versammelten ausgesprochen .
Die näheren Modalitäten der Einigung werden in den nächstfolgenden Tagen
berathen werden ; waS man hinsichtlich derselben auS mancherlei Andeutun¬

gen entnehmen kann , ist , daß die Mitglieder der Konferenz sich dem Plane
zuneigen , allgemeine Synoden in Vorschlag zu bringen , welche einerseits von
dem landesherrlichen Kirchenregiment , andererseits von den verfassungsmäßig
zu organisirenden landesherrlichen Gemeindeverbänden mit Abgeordneten be¬

schickt würden und die Aufgabe hätten , Gegenstände von allgemeiner Wichtig¬
keit für die evangelische Gesammtkirch « deS Vaterlandes in Berathung zu
nehmen , ohne jedoch deshalb den autonomen Landeskirchen mit ihren Beschlüs¬
sen bindende Gesetze aufzulegen . Vielmehr soll neben der in Absicht liegenden
Herbeiführung möglichster Gleichartigkeit in den kirchlichen Maßnahmen die
Freiheit der Bewegung für dir einzelnen Landeskirchen ausdrücklich nickt ge-

Berlin , 17 . Jan . ( F . O .P . A .Z . ) Dem Gerüchte , daß der hiesige russische
Gesandte , Frhr . v . Meyendorff , welcher jetzt auf Wunsch der Kaiserin von Ruß¬
land in Palermo weilt , und hier wegen seiner Humanität so wie als gelehrter
Mineralog hochgeachtet wird , an die Stelle des Grafen v . Nesselrode zum rus -
sischenMinister der auswärtigen Angelegenheiten berufen werden würde , will man
in den höhern Kreisen keinen rechten Glauben schenken. Hr . v . Meyendorff ist
ein kurländischer Edelmann und protestantischen Glaubens . — Von jeher ha¬
ben sich hier viele junge Polen aufgehoben , um sich geistig auSzubilden . Auf
dieselben wird jetzt von Seiten der Sicherheitsbehörde strenger als bisher ge¬
wacht . weil einer oder der andere sich doch auS jugendlichem Leichtsinn bei
dem in Polen jüngst entdeckten Komplott mehr oder minder betheiligt haben
könnte .

Wien , 16 . Januar . ( A . Z .) Ich eile , Ihnen die Kunde von einem dem
Abschlüsse nahen Ablösungsvertrag mitzutheilen , wodurch Ungarn binnen Kur¬
zem abermals eine große Zahl freier Bürger ( gegen 40,000 ) gewinnen wird .
Es sind dieS die Einwohner der beiden Ortschaften Csaba und Szarvas in der
bekescher Gespannschaft , wovon erstere über 26,000 , die andere an 14,000 See¬
len zählt . Beide gehörten früher der gräflich harruker ' schen Familie , sind aber
durch die vor einigen Jahrzehnten erfolgte Erlöschung des MannSstammeS der¬
selben durch Erbtöchter in den Besitz mehrer Familien , namentlich Esterhazy ,
Staray , Bolza u . m . a . gelangt . Kraft des Gesetzes 8 : 1836 ( d . h . deS im ge¬
dachten Jahre stattgefundenen Landtags ) und 7 : 1840 erlangen beide Gemein¬
den , wovon etwas mehr als Dreiviertel protestantischen Glaubens und der
Rest auS Katholiken und nicht - unirten Griechen besteht , durch die mit ihren
Grundherrschaften abzuschließenden oder bereits abgeschlossenen Ablösungsver¬
träge Befreiung von allen Urdarialleistungen , grundherrlichen Arbeiten und
Abgaben für ewige Zeiten . Csaba , woselbst dieses Ereigniß demnächst durch
ein großes Volksfest gefeiert werden wird , genoß bis vor wenigen Jahren , wo
eS zu einem Marktflecken erhoben wurde , der Auszeichnung , das größte , volk¬
reichste und schönstgebaute Dorf nicht nur im ganzen Magyarcnlande , sondern im
gesummten Kaiserstaate zu seyn Die richtigsten »nd neuesten Angaben über dieses
merkwürdige Dorf , welches drei protestantische Kirchen ( zwei lutherische u . eine
reformirte ) , zwei katholische und eine griechische zählt , wie überhaupt über das
verhältnißmäßig in Deutschland so wenig gekannte herrliche Ungarn enthält
daS in magyarischer Sprache geschriebene zwölfbändige Werk von Elek FenyeS :
lHäZ^ ar or 82 NA k^oläirai asn vuK ) ' (UeoKrapiiia - jei -. Es verdient dasselbe
durch Schilderungen , welche das gehaltreiche „ Ausland " gelegentlich mitthei¬
len möchte , allgemein bekannt zu werden .

AuS Trieft , 13 . Jan . , bringt die „ Allg . Ztg . " folgende interessante Mit -
theilung : „ Die jüngsten Bemühungen Waghorn ' S , die ostindische Post über
den europäischen Kontinent rascher nach England zu fördern , haben , trotz ihres
speziellen und nur untergeordnete » Interesses , allgemeine Theilnahme auf sich
gezogen . In ungleich größer » , Grade war eS von Alters her eine Lebens¬
frage für den Welthandel aus Südasie » , das roihe Meer mit dem mittelländi¬
schen über Suez in schiffbare Verbindung zu bringen , und wenn dieser wieder¬
holt aufgetauchte Gedanke seine Verwirklichung finden soll , so ist wohl keine
Zeit dazu geeigneter und gerüsteter , als die Gegenwart , wo die technischen
Wissenschaften alle Schwierigkeiten zu bewältigen gelernt . Nach einem im
vorgestrigen Blatte des hiesigen „ Lloyd " erschienenen Artikel : „ Weg nach
Ostindien mch China über Suez " dürfte dieses großartige Projekt gegenwärtig
ernstlicher als je die Regierungen der Großmächte , Oesterreich mit im Vorder¬
gründe , beschäftigen . Es wird darin angedeutet , daß bereits Plane vorliegen ,
wonach ein Kanal für Schiffe aller Größen quer über Suez , mit Benützung der
dort befindlichen Seen , Wasserbecken und alten Kanalbauten , ausführbar sey
und zwar „ „ mit einem Aufwande von Geldkräften , welcher die Summe nicht
erreichen dürfte , die auf vielen Punkten Europas aufgewendet wurde , um zwei
Städte durch Eisenbahnen mit einander zu verbinden . " " Ueber diese höchst
wichtige Angelegenheit vernimmt man hier weiter , daß von Notabilitäten der
französischen und englischen Handelswelt dieser Plan bereits ihren Regierungen ,
so wie jener von Oesterreich , Rußland und Preußen zur gemeinsamen Theil -
nahme , die vorläufig auch schon zugesagt wende , unterbreitet worden ist.
Oesterreich soll dabei mit der Vermittlung betraut werden . Für diesen Fall
habe auch der Vizekönig von Aegypten dem Unternehmen schon seine Zustim¬
mung zugesichert . Leicht zu ermessen ist , welche ungeheure Vortheile durch
die Eröffnung dieser Wasserstraße nicht bloß für die Häfen von Triest und
Venedig » sondern überhaupt für die Handclszüge auf den großen Eisenbahn¬
linien der österreichischen Monarchie hervorgehen würden , Vorthcile , die dem
ganzen Süden von Deutschland , vorzüglich Augsburg und Frankfurt , mit zu
gut kämen . Im Frühjahr , heißt eS , wird Paris daS Stelldichein dreier aus¬
gezeichneter Hydrotechniker von Frankreich , England und Oesterreich zum Behvk
der Verständigung und Ausarbeitung dieses Entwurfs seyn .

Frankreich .
* Sitzung der Deputirtenkammer vom 19 . Jan . Die Adressediskussion

ist an der Tagesordnung , und zwar die allgemeine Diskussion über das Ganze
der Adresse . Hr . Leyrand von der Opposition beschwert sich bitter über die
Wahlumtriebe und illegalen Einwirkungen deS Präfekten feines Departements
( Deport , de la Creuze ) ; er weiSt die Wahrheit seiner Behauptungen mit Akten¬
stücken und Dokumenten nach , AlleS werde als Mittel zur Bestechung undWahl -

verfälsckuug benutzt , ja selbst der Minister des Innern schreibe Briefe , worin
er die Beförderung oder Ernennung einer Person im Voraus anzeige , und

diese Briefe würden dann von dem Präsekten benützt , um auf die Wahlen ein¬
zuwirken . Hr . Leyrand geht nun in die Details der innern Administration
seines Departements und der dabei stattfindenden Mißbräuche ein , die jedoch
nur von lokalem und speziellem Interesse sind . Damit man aber nicht glaube ,
er schildere Fie Sachen mit Leidenschaftlichkeit , so appellire er an daS Zeugniß
seines Kollegen Peyramont . Hr . v. Peyramont , Tribunalspräsident und ein

eifriger Konservativer , erhebt sich und bestätigt Hrn . Leyrand ' s Angaben in
allen Punkten ; in seiner Stellung als Richter habe er so bedauernSwerthe Sa¬
chen und Wahlumlriebe gesehen , daß er versichern könne , zu keiner Zeit seyen
solche, und noch dazu in so großer Zahl , vorgekommen ; er habe vor seinem
Tribunale eine Reihe von Thatsachen entwickeln gesehen , die er früher für un¬
glaublich gehalten haben würde , und die die elendesten und verwerflichsten
Wahlumtriebe bildeten . Der Minister Duchatel sucht in einer Kontroverse
mit Hrn . Leyrand einzelne der von diesem zitirten Fälle zu widerlegen , allein
Hr . Leyrand erhärtet seine Anklagen durch die Vorlage neuer Dokumente und
Tharsachen . Der Minister verspricht nun eine Untersuchung anzustellen , u . Falls
sich die Thatsachen bestätigen , gegen den Präfekten mit aller Strenge zu ver¬
fahren . — Die Stellung deS Kabinets zu der Opposition bezeichnet Herr Mi¬

nister Duchatel mit folgenden Worten : „ Man klagt die Regierung der Beste -
abe durchaus nickt die Absicht , die Meinung dieser Her -»



ren ändern zu wollen , aber in einem repräsentativen Staate endet Alles mit

einem Votum , und so lange die Majorität die Politik , die wir seit fünf Iah .

ren befolgen , billigt , nehmen wir die Angriffe der Opposition ruhig hin . « Hr .

St Priest beschwert sich ebenfalls über die Wahlumtriebe in seinem Departe¬

ment ( du Lok) . Hr - Lcdru - Rollin : Thronrede und Adresse sagten : Alleö sey

aut ' — so habe man aber auch am Vorabende der Julirevolution gesprochen

und dies beweise nur , daß eS unheilbare Blindheiten gebe und verhängniß -

volle Geschicke, die sich erfüllen müßten . Hr . Ledru -Rollin spricht nun von der

neuerdings zwischen der Linken und dem linken Zentrum geschloffenen Allianz .

Diese Allianz sey von Herrn ThierS nur eingeleitet worden , um die Wahlre¬

form zu ersticken , für die das Land anfange sich zu begeistern . Der Redner

beweist unter großer Aufregung der Kammer , daß die Politik deS Hrn . ThierS
im Innern und nach Aussen durchaus keine andere , als die deS jetzigen Kabi -

nets sey ; — er beschwört die Linke , sich nicht kleiner zu machen , um möglich

zu werden , sondern groß und stark aufzutreten und daS ganze Land werde ihr

folgen . Die Sitzung wurde um sechs Uhr unter dem lebhaften Eindrücke von
Ledru - Rollin 's Rede vertagt .

Algerien .
* Oran , 10 . Jan . Die letzten hier eingetroffenen Depe¬

schen des Marschalls Bugeaud haben in unserer Gegend eine ungewöhnliche
Bewegung hervorgebracht . Am 7 . d . sind alle in Oran verfügbaren Truppen ,
Infanterie und Kavallerie , nach dem Innern abmarschirt und haben ihre Rich¬

tung gegen Maskara genommen . General Lamoriciöre scheint den Befehl er¬

halten zu haben , sich mit seiner ganzen Kolonne Bugeaud anzuschließen . Abd .
el - Kader ' s feste Stellung in Ued - Rivn scheint diesen Anschluß zn veranlassen ,
und eS heißt , daß eine vereinigte Operation aller Korps gegen den Emir im
Werke sey, um ihn auS Algier nach Marokko zurückzudrängen . DaS letzte Ka¬

valleriegefecht mit dem Emir hat übrigens auf die französ . Offiziere einen tie¬

fen Eindruck gemacht , denn es war ohne Erfolg , und man verlor von 450

Pferden gegen 100 ; Abd -el -Kader ' S Truppen fochten mit einer Ruhe , Ord¬

nung und Ausdauer , wie man dieselbe bei den Arabern bisher gar nicht ge¬
wohnt war . Ausserdem spieft der Emir auch durchaus nicht mehr die Rolle ei¬
nes Flüchtlings , sondern ergreift bei jeder Gelegenheit auf kräftige Art die

Offensive .
— * Der „ TouloniiaiS " ( sonst Bugeaud sehr günstig ) bestätigt nun eben¬

falls nach Briefen auS Algier , daß die afrikanische Armee durch Kälte , Stra¬
pazen und Entbehrungen dezimirt sey.

Rußland und Polen .
Aus Livland , Ende Dezember . ( B . N . ) Zufolge von oben aus ergangener

Verordnungen sind jetzt mildernde Verhältnisse in den religiösen Angelegen¬
heiten bei uns elngetreten . Niemand von unseren Nationalen darf mehr , wie
daS bisher üblich war , durch bloßeS Anschreiben seines Namens in die dafür
angefertigten Kirchenregister , auf die darauf mit ihm vorgenommeue Firme¬
lung der griechischen Kirche zugezählt werden . Er muß zuvor , wenn er den
Wunsch danach - bezeigt , einen genügenden Unterricht in der neuen Religion
empfangen haben ; beharrt er dann noch fest bei seiner früheren Absicht , so wird
er gefirmelt und empfängt die heilige Taufe . Vorläufig ist unserem General -
Gouverneur die gemessene Ordre geworden , allen ProselytiSmuS auf ein halbes
Jahr zu suspendiren . Böswillige schleichen dennoch als Emissäre auf dem
platten Lande herum , und suchen daS einfältige Landvolk durch allerlei falsche
Vorspiegelungen , besonders durch Versprechungen materieller Vortheile ( was
unsere Regierungsbefehle förmlich widerrufen und mit streng gesetzlichen Stra -
fen bedrohen ) für diesen Uebertritt zu gewinnen . Mehre jener Emissäre wur -
den in den letzten Wochen von den Gutsbesitzern und Predigern , wie die Ordre
lautet , ergriffen und den kompetenten Gerichten überliefert .

Amerika .
* Neuyork , 23 . Dezbr . Es scheint , als ob ein allgemeines Vergröße -

rnngs - und Ausdehnungsfieber die ganze Union ergriffen habe , selbst die mit
der Leitung des Staates beauftragten politischen Köpfe fangen an , sich mit der
leitenden Idee der demokratischen Partei mehr oder minder zu befreunden und
die Marime änzunehmen , daß der ganze Norden deS amerikanischen Kontinents
vom Nordpöle bis an die Landenge von Panama nach und nach ein Ganzes
bilden und der Union einverleibt werden müsse . Die abenteuerlichsten Projekte
tauche » auf , und wenn auch aus diese Ueberspannung eine Reaktion folgen
dürfte , so unterliegt eS doch keinem Zweifel , daß die amerikanische bisher größ -

tentheilS neutrale und passive Politik in nächster Zeit einen gewaltigen Um¬
schwung erhalten und zu einer agressiven und aktiven werden wird . Die
letzten Sitzungen deS Kongresses in Washington zeigen , daß die gemäßigte
und FriedenSpattei im Senate wie im Hause der Gemeinen durchwegs in der
Minorität ist , und die Demokraten , mit Polk an ihrer Spitze , ihre Plane rück¬
sichtslos verfolgen . Zu den von den Demokraten ausgehenden Planen und
Motionen gehört die ( bereits vollzogene ) „ Einverleibung von TeraS, " der
„ Ankauf Kaliforniens « von Meriko um 12 Millionen Piaster , oder wie
Andere wollen , der „ Anschluß von ganz Meriko an die Union ; " der am 22 .
von Hrn . Levy gemachte , aber vor der Hand noch zurückgezogene Vorschlag ,
Spanien die Insel Cuba abzukaufen , und endlich die Ansprüche auf das ganze
Orcgongebiet . Es ist hiebei zu bemerken , daß daS vorsichtige England bereits
Truppen und den Admiral Seymour mit einem Geschwader nach dem Oregon
geschickt hat , und nun dort auf der Defensive die ersten Agressionen Nordame¬
rikas erwartet , um so auf dem diplomatischen , wie auf dem Kriegsschauplätze
den Vortheil zu haben , der Angegriffene zu seyn . In Washington scheint
man entschlossen , auf diese Angriffe nicht lange warten zu lassen , denn am
16 . Dezbr . wurde die Motion deS Generals Cass , daS Land in VertheidigungS -
stand zu setzen , KciegSrüstungen auf einem großen Fuße zu machen und die
Milizen neu zu organisiren , einstimmig angenommen . Am 18 . Dezbr . präsen -
tirte Hr . Allen im Senate eine Bill , wonach das ganze Oregongebiel für
Eigenthum der Union erklärt und der Regierung verboten wild , einen Theil
davon an eine fremde Macht abzutreten . Diese Bill ist bereits einmal ohne
Opposition gelesen worden . Hr . Atchinson hat die Motion gestellt , ein eigenes
Kavalleriekorps zu organisiren , um die nach dem Oregon gehenden amerikani¬
schen Ansiedler zu schützen . — Am 19 . Dezbr . hat der Präsident der GebietS -
Kommission , Hr . Douglas , den Gemeinen eine Bill vorgelegt , welche die
Jurisdiktion der Union auf dem ganzen Oregongebiet einführt und einem der
Richter des obersten Gerichtshofes von Iowa aufträgt , dort regelmäßige Ge¬
richtssitzungen zu halten . Jeder Engländer , der auf einem Verbrechen ergriffen
wird , soll , so lange die gegenwärtigen Verhältnisse dauern , an die englischen
Gerichtsbehörden ausgeliefert werden . Die andern Artikel versprechen ein Ge¬
setz über den jedem binnen zwei Jahren sich neu anfiedelnden Unterthan der
Union im Oregongebiete zu verleihenden Grundbesitz , ermächtigen den Präsi¬
denten . im aaruen Oreaonaebiete volitii '

cke Aaenten u nd bewaffnete Posten zu

etabliren und die Konvention mit England augenblicklich zu kündigen . Diese
Bill ist sogleich für den 6 . Januar auf die Tagesordnung gesetzt worden . —

Hier in Neuyork und in den meisten bedeutenden Handelsstädten zweifelt man
noch immer ernstlich , daß eS zu einem Kriege kommen dürfte , und schmeichelt
sich mit der Hoffnung , daß England , wenn es solchen Ernst sieht , nachgeben
wird . Hr . Calhoun , das Haupt der Friedenspartei , soll vermittelnde Schritte
zwischen dem britlischen Gesandten , Packenham , und dem Staatssekretär der
Union , Hrn . Buchanan , gethan haben .

Vermischte Nachrichten .
— AuS Westphalen wird im „ Rheinischen Beobachter " ein Vorschlag zu

einer Todcsfcier Luther ' s gemacht . Er starb bekanntlich am 18 . Februar 1546
und wurde am 22 . in Wittenberg zur Erde bestattet . Nach Ablauf deS ersten
und zweiten Jahrhunderts hat gleichfalls eine besondere Feier stattgefunden .
Aehnliche Vorschläge vernimmt man auch von - anderer Seite .

— Professor vr . v . Hirsch er sagt in seiner neuesten Schrift über die

großen religiösen Fragen der Gegenwart : „ ES gibt Leute , welchen nichts in
der Welt recht ist — Gott nicht , die Menschen nicht , der Staat nicht , die Kirche
nicht , die Stabt nicht , die Gemeinde nicht . Alles mögen sie tadeln , Alles
wollen sie besser» ; nursich selbst nicht . Stets schauen sie nach Aussen ,
nie in sich selbst ; stets erwarten sie Wohlfahrt und Heil von Aussen , nie von
Innen , immer wollen sie Verbesserungen und Aenderungen , nie bessern und
ändern sie sich selbst . Ja weil sw sich nie bessern und ändern , und daher mit
sich selbst, mit Gott und ihrem Gewissen zerfallen sind , so tragen sie ihren in¬
ner » Mißmuth und geheimen Grimm auf die Aussenwelt über , und werden
nie ruhende Tadler und Verbesserer . Hüte dich , daß nicht etwa auch du zu
ihnen gehörst . Ach , in dir selbst schreite fort ; in deiner Brust gewinne den

Frieden , in deiner Seele laß die Gnade und Seligkeil Gottes walten , dann
wirst du wöhl ein Förderer deS Bessern , aber kein Unzufriedener , kein Streit¬

lustiger , kein Unruhestifter seyn . «

Berlin , 16 . Jan . Schlöffe ! , der bekannte schlesische Fabrikbesitzer , ist von
dem Kriminalsenate des Kammergerichts , hinsichtlich der Anklage auf Hoch -
verrath , völlig freigesprochen worden . WaS die anderen Klagepunkte betrifft ,
so hat sich das Kammergericht darüber für inkompetent erklärt .

Berlin , 19 . Jan . Wie alljährlich , brachten die Studirenden der Theolo¬
gie ihrem gefeierten Lehrer , vr . August Neander , am 16 , als an dessen 58sten
Geburtstag , ein großes Fackelständchen . Neander konnte Unpäßlichkeitöhalber
nicht wie sonst vordem Fenster herab antworten , ließ daher sein Bedauern
aussprechen und alle Kommilitonen ohne Ausnahme zu sich in seine Wohnung
einladen , um ihnen hier seinen Dank auszusprechen . Dieses geschah denn in
einer längern herzlichen Rede , worin er die Fragen der Zeit berührte und dar¬
legte , wie der Geistliche jetzt mehr als je des Muthes bedürfe . Er verwies
seine Zuhörer auf das Gotteswort , von dem alles Heil komme , und tröstete
sie damit , daß Das , was vielleicht jetzt Auslösung scheine , doch Erfüllung sey .

Breslau , 16 . Jan . Gestern ist die erste Nummer der unter dem Titel
„ Evangelische Zeitblätter « von Senior Krause herauögegebenen Monatsschrift
erschienen . In dem vorangeschickten Prospektus spricht der Herausgeber die
Tendenz der Monatsschrift im Allgemeinen dahin aus , für die Union der refor -
mirten und lutherischen Gemeinden zu einer evangelischen Kirche , so wie auch
für den Fortschritt in den jetzigen religiösen und kirchlichen Bewegungen zu
wirken . „ Sie ( die evangelischen Zeitblätter ) sagt er zum Schluffe , wollen den
Fortschritt in der Erkenntniß der christlichen Wahrheit befördern , zu dem fer -
» ern Ausbau der christlichen Kirche Kräfte wecken und Materialien herbeischaf¬
fen , über die Ereignisse auf dem kirchlichen Gebiet ein richtiges Urtheil ver¬
mitteln , und dies Alles in allgemein faßlicher , auch dem Ungelehrten verständ¬
licher Sprache . Eine besonders freundliche Theilnahme und Beachtung werden
die evangelischen Zeitblätter auch den verwandten reformatorischen Bestrebun¬
gen in der katholischen Kirche widmen , und üb,r den Fortgang der christkatho¬
lischen Sache gewissenhaften Bericht erstatten . « Obgleich nun bisher noch
kein bestimmtes Urtheil über diese Monatsschrift sich bilden kann , so verräth
doch schon die erste Nummer die dem Herausgeber eigene Gewandtheit , in
würdiger und ächt kirchlicher Sprache den lichtfreundlichen Standpunkt zu be¬
haupten . Herr Krause beabsichtigte übrigens , diese Blätter wöchentlich er¬
scheinen zu lassen , cs wurde ihm aber die dazu erforderliche Konzession ver¬
weigert .

Wien , 15 . Jan . Dieser Tage kam eS hier vor , daß ein Wachtposten in
der Vorstadt Landstraße auf einem etwas feuergefährlichen Platze einen Vor¬
übergehenden , welcher , trotz mehrmaliger Ermahnung von Seite des Wacht -
Postens , das Rauchen einer Zigarre nicht unterließ , sondern den Posten sogar
insultirte , niederschoß .

* Paris . Herr und Mad . Lamartine fuhren vor Kurzem spaziren , als
die Pferde ihres Wagens plötzlich scheu wurden und durchgingen . Lamartine
wollte aus dem Wagen springen und sich den Pferden in die Zügel werfen »
aber seine Frau , die ihr ganzes kaltes Blut behalten hatte , hielt ihn zurück,
und sagte zum Kutscher : „ Laß ' die Zügel schießen und die Pferde laufen . «
„ Aber Madame, " entgcgnete der leichenblasse Kutscher , „ dort am Ende der
Allee ist eine Gartenmauer und die Thiere werden sich den Kopf daran zer¬
schmettern . « „ Nun, " sagte Madame Lamartine ganz ruhig , „ dann kommen
wir damit davon , daß wir andere kaufen müssen . " Diese Geistesgegenwart
wurde durch den glücklichsten Erfolg belohnt ; die Pferde galoppirten aufcher
Landstraße und blieben ermüdet und athemloS von selbst vor der Mauer stehen .
— Dieser Tage wurde bei einem GlaShändler der Straße St . Antoine ein
Dieb ertappt , der Porzellanvasen von der Auslage stahl ; als man in seiner
Wohnung nachsuchte , fand man ein sehr anständiges Mobiliar , 1000 Fr . an
baarem Gelde , ein Sparkassebüchlein auf 3000 Fr . und den Kaufkontrakt ei¬
nes kürzlich von ihm in der Provinz gekauften Hauses . Als der Kommissär
auch noch große Vorräthe an Zucker , Kaffee , Schinken , Sardellen u . s. w . fand ,
und fragte , ob diese auch gestohlen seyen , antwortete Lamarv ( so heißt der
ehrliche Man » ) : „ Herr Kommissär , ich kaufe nie etwa S . "

— Die „Dorfzeitung " sagt : „ Am Kaukasus muß wieder irgend ein Ka¬
sus vorgefallen seyn . Da die Sache sehr geheim gehalten wird , so ist zu ver -
muthen , daß eS ein großer Sieg der Russen ist . Der Gencralgouverneur ist
schnell nach dem Kriegsschauplatz abgereist , wahrscheinlich um die Freude zu
theilen ; in Petersburg ist ein großer Kriegsrath berufen worden , um zu bera -
then , waS man mit dem Sieg anfängt .

Island . Briefen aus Reikjavig vom 3 . November v . I . zufolge setzte
der Hekla seine AuSbrüche dermaßen fort , daß man dort daS Feuer jeden Abend ,
so stark wie zuvor wahrnahm ; auch dauerte in der Umgegend der Aschenfall fort .

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .
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342 .1 Mannheim . Bei K . Ford . Heckel in Mann¬
heim ist erschienen :

Kühe , W. , Rhein - Sehnsucht, Lied von Speyer , für
das Pianoforte übertragen . 45 kr.

343 .2 Karlsruhe .

Billard -Bälle .
Eine Partie Billard -Bälle ( Pyramide )

noch in ganz gutem Zustand werden verkauft durch Haus¬
meister Wolf in Karlsruhe .

362 .2 Karlsruhe . (Woh
nung zu vermiethen .) Zn der
Langenstraße ist auf den 23 . April

d . I . die Ii6l- 6tktK6 , bestehend in 2 Sälen , 12
Zimmern , 4 Mansardenzimmer , Küche mit
Nebenzimmer, Speiskammer , Keller , Stallung
zu 6 Pferden , Wagen und Holzremise zu ver
miethen.

Näheres bei Kaufmann G . A . Vierordt .
360 .2 , Karlsruhe . ( A n z e i g e .) Ein

neuer leichter Omnibus mit Coupe , so wie ein
gebrauchtes einspänniges Chaischen in gutem
Stande , steht zum Verkaufe bei

I . Muntz , Sattlcrmeister .
236 .2 . Karlsruhe . ( Anzeige .)'

Badische 50 fl . und 35 fl . Loose , deren
Serienziehungen am 1 . Februar und
letztere Ende gleichen Monats stattfin¬

den , sind zu haben bei
K . H . Rothschild

< 182 .3 Rappenau .

Lehrlingsgrsuch .
Auf kommende Ostern sucht Apotheker Lautz

in Rappenau einen vorbereiteten Jüngling unter annehm
lichcn Bedingniffen in die Lehre .

108 .3 Mannheim .
Aufforderung .

Von der Elias Hayum ' schen Stiftung
dahier werden im Laufe des Jahres 1846 zwei Heiraths -
Aussteuern , jede von 450 fl . begeben , wovon die Eine , an
eine Verwandte des Stifters , die Andere an ein sonst be
rechtigtes Mädchen zufällt .

Bei den Verwandten , die fich als solche legal zu lcgitimi -
ren haben , begründet die Nähe des Verwandtschaftsgrades
den Vorzug .

Bei den sonst berechtigten Mädchen ist die Nachweisung
erforderlich , daß sie entweder Töchter eines Klausrabbiners
dieser Stiftung , oder vaterloseTöchter eines hiesigen israel .
Gemeindemitgliedes find .

Anmeldungen müssen längstens bis
Freitag , den 20 . Februar 1846 ,

unter Vorlage der Zeugnisse an die Unterzeichnete Ver¬
waltung franko eingeschickt werden .

Mannheim , den 13 . Januar 1846 .
Die Verwaltung der Elias Hapum ' schen Stiftung .

121 . 3 Karlsruhe .
Hansverkanf .

Die Erben des verstorbenen Ober-
postraths Braun sind gesonnen , das ihnen un¬
gehörigeHaus , nebst Garten , Linkenheimerthor -
straße Nr . 15, aus freier Hand zu verkaufen .

Das in vollkommen gutem Zustand sich be¬
findende Hans ist massiv von Stein gebaut,
hat einen sehr großen gewölbten Keller , im
ersten Stork 8 , im zweiten 11 Zimmer , vier
Mansardenzimmer und drei Kammern, nebst ge¬
räumigem Trockenspeicher ; ferner einen Pferde¬
stall , Chaisenremise und ein Bedientenzimmer,
Waschküche , Holzställe, geräumigen Hof und
daranstoßend einen halben Morgen großen
Garten mit Obstbäuinen , Reben re . und einem
steinernen Gartenhäuschen versehen .

Das Haus eignet sich seiner freundlichen
und gesunden Lage halber sowohl zur Privat -
wohnnng als , seiner großen Geräumigkeit wegen ,
zu jedem größeren Geschäftsbetrieb.

Das Haus kann jeden Tag eingesehen wer¬
den , und das Nähere im zweiten Stock des
Hauses selbst oder Akademiestraße Nr . 21 im
Mittlern Stock erfragt werden .

249 .2 Mühlburg . ( Hausverkauf . )
^ Wegen Wegzug läßt Kchlosscrmeister Stelz auf

Montag , den 2 . Februar d . I .,
_ Nachmittags 2 Uhr ,

bei Herrn Kaffeewirth Frei sein nächst der Hauptstraße ge¬
legenes einstöckiges Wohnhaus mit Seitenbau , Scheuer ,
Stall und Garten ; dann auch 1 '/ . Morgen Acker, freiwillig
öffentlich versteigern . Der Zuschlag erfolgt sogleich , wenn
ein annehmbares Gebot gemacht wird .

Die Bedingungen können bei ' m Eigenthümer selbst ein¬
gesehen werden .

Mühlburg , den 16 . Januar 1846 .
280 .2 Teinach .

Verpachtung der herrschaftlichen Bad -
wirthschaft , der Bäder und Mineral¬

quellen .
Der Im Jahr 1843 ncuerbaute und neueingerichtete

Gasthof zur Krone in Teinach , Oberamts Calw , mit den
dazu gehörigen Mineral - und Kaltwaffer -Bad -Einrichtungen ,
mit dem Verschlüsse des Mineralwassers , mit dem Rechte
der Bermiethung weiterer mit Mobiliar ausgestatteten
Gebäude an Kurgäste und Reisende , sodann mit 28 */ , Morg .
Feldgütern und den erforderlichen Oekonomiegebäuden , soll,
vom 1 . Mai d. I . an , einem tüchtigen Unternehmer auf
drei oder mehr Jahre pachtweise überlassen werden .

Die Liebhaber zu diesem Pachte , welche fich wegen der
Einsichtnahme von den Pachtgegenständen an den Hausver¬
walter in Teinach zu wenden haben , und die Pachtbe¬
dingungen bei der Unterzeichneten Stelle , so wie bei dem
königl . württembergischen Kameralamt Hirsau erfahren
können , werden eingeladen , fich bei der am

Montag , den 9 . Februar d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

auf der Kanzlei des k. württemb . Finanzministeriums statt¬
finden Verpacbtungsverhandlung einzufinden und über Tüch¬
tigkeit und Fähigkeit zur Sicherheitsleistung fich auszuweisen .

Stuttgart , den 14 . Januar 1846 .
Kanzlei -Direktion

des k. württemb . Finanzministeriums .
Sigel .

346 .3 Nr . 63 . Karlsruhe . ( Versteigerung
eichener Schwarten und Rinden .) Künftigen

Montag , den 26 . d. M .,
Morgens 9 Uhr ,

werden von der Unterzeichneten Stelle auf dem Holzlager¬
platze bei der Station Weingarten mehrere Tausend Stück
eichener Schwarten und mehrere Haufen eichener Rinden
loosweise öffentlich versteigert werden , wozu die Liebhaber
hiermit eingeladcn wewen .

Karlsruhe , den 20 . Januar 1846 .
Großh . bad . Wasser - und Straßenbau -Inspektion .

Keller .
332 .2 Rheinsheim .

Stammholzversteigerung .
Auf

Donnerstag , den 29 . d . M . ,
Morgens 9 Uhr ,

werden im hiesigen Gemeindswald , Distrikt Beinstimpel ,
83 Stämme Eichen ,
59 » Ruschen

versteigert , welche sich meistens zu Holländer , Krümmer und
Korben eignen , wozu man die Liebhaber mit dem Bemerken
einladet , daß auf Verlangen gemeinderäthliche Zeugnisse
vorgelegt werden müssen . Die Zusammenkunft findet auf
der Hiebsstelle Statt .

Rheinsheim , den 15 . Januar 1846 .
Der Bürgermeister .

Rothenberger .
vst . Brecht ,
Rathsschreiber .

296 .3 H . G . Nr . 3502 . Staufen . ( Urtheil . )
I . U . S .

gegen
Michael Hummel von Kirchhofen ,

wegen Gotteslästerung ,
wird auf amtpflichtiges Verhör zu Recht erkannt :

» Michael Hummel sey des angeschnldigtcn Verbre¬
chens der Gotteslästerung für klagfrci zu erklären
und mit den Kosten zu verschonen .»

V . R . W .
So geschehen Freiburg , den 19 . September 1845 .

S t a b e l . ( i - . 8 .) Steiner .
Beschluß .

Nr . 166 . Da der gegenwärtige Aufenthaltsort des
Jnkulpaten unbekannt ist , so wird dies an Eröffnungsstatt
hiermit öffentlich verkündet .

Staufen , den 8 . Januar 1646 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Schilling .
359 .3 Nr . 1156 . Karlsruhe . ( Warnung . )

Aus den Antrag der großherzoglich katholischen Zentral -
Stiftungenverwaltung als Verrechnung der allgemeinen
katholischen Kirchenkasse wird vor dem Erwerb des bei der
Depofitenkommission des Mittclrheins dahier abhanden ge¬
kommenen Hinterlegungsscheins der badischen allgemeinen
Versorgungsanstalt , s . n . Karlsruhe , den 30 . Mai 1843 ,
über von genannter Stiftungenvcrwaltung dcponirte 3500 fl .,
verzinslich » 3 Proz . vom 1 . Juni 1843 an , öffentlich
gewarnt .

Karlsruhe , den 20 . Januar 1846 .
Großh . bad . Stadtamt .

Ruth .
vckt. L . Daentzer .

356 . l Nr . 2205 . Pforzheim . ( Fahndung .)
Der Zimmergesell Ludwig Schönemann von Großaschbach
( königl . württemb . Oberamts Backnang ) hat fich am l8 .
d . M . mit mehren anderen Handwerksburschen einer lebens¬
gefährlichen Verwundung dahier theilhaftig gemacht , und
ist mit seinem eigenen und dem Wanderbuch seines Bruders
Gottlieb ( eines Schneiders ) und dem eines Schusters ,
Namens Jakob Bosch von Freudenstadt , flüchtig gewor¬
den ; es wolle auf Ludwig Schöne mann und die bei¬
den Wanderbücher gefahndet werden .

Pforzheim , den 20 . Januar 1846 .
Großh . bad . Oberamt .

Dietz .
L 872 .3 Eßlingen . ( E d i k t a lla d u n g .) Nach¬

dem bei dem ehegerzchtlichen Senate des k. württemberg '-
schen Gerichtshofs für den Neckarkreis zu Eßlingen Johanne ,
geb . Schmid , Ehefrau des Johann Friederich Weiß sch uh
von Häfnerhaslach , Oberamts Brakenheim , gegen diesen
ihren Ehemann wegen böswilliger Verfassung um Erkennung
des Eheschcidungsprozeffes gebeten , und man derselben in
diesem Gesuche willfahrt , auch zu Verhandlung dieser Ehe¬
scheidungsklage

Mittwoch , den 22 . April 1846 ,
peremtorisch bestimmt hat , so wird durch gegenwärtiges
offenes Edikt nicht nur gedachter Johann Friederich Weis

uh , sondern es werden auch dessen Verwandte und
Freunde , welche ihn im Rechte zu vertreten gesonnen seyn
sollten , peremrorisch vorgeladen , an gedachtem Tage , wobei
dreißig Tage für den ersten , dreißig Tage für den zweiten ,
und dreißig Tage für den dritten Termin hiemit anderaumt
werden , vor genannter Gerichtsstclle zu Eßlingen Vormit¬
tags 9 Uhr zu erscheinen , die Klage der Ehegattin anzu¬
hören , darauf die Einreden in rechtlicher Ordnung vorzu¬
tragen , und sich eines ehegerichtlichen Erkenntnisses zu ge¬
wärtigen , indem , Weiß sch uh erscheine an gedachtem
Termin , oder erscheine nicht , auf des Gegenthcils weiteres
Anrufen in dieser Ehescheidungssache ergehen wird , was
Rechtens ist.

So beschlossen im ehegerichtlichen Senate des k. Gerichts¬
hofs für den Neckarkreis .

Eßlingen , den 17 . Dezember 1845 .
Pfaff .

M o e g l i n g .
233 .3 Oberkirch . ( Erb v o rl a d u n g .) Der

ledige und volljährige Joseph Hilf von hier , welcher vor
5 Jahren als Hutmachergesell auf die Wanderschaft ging .

und dessen Aufenthaltsort unbekannt ist , ist zur Erbschaft
seines verstorbenen Vaters Wilhelm Hilf , Bürgers und
Hutmachers von da , berufen .

Derselbe wird daher aufgcfordert , fich
binnen drei Monaten

von heute an , zur Empfangnahme seines Erbantheils ent¬
weder persönlich oder durch einen gehörig Bevollmächtigten
dahier zu melden , widrigenfalls solches lediglich Denen zu -
getheilt würde , welchen es zukäme , wenn er oder dessen
allenfallfige Rechtsnachfolger zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wären .

Oberkirch , den 12 . Jannar 1846 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

W i n g le r .
287 .2 Nr . 1436 . Breiten . ( Auswanderung .)

Die Gottlieb Bohner ' schen Eheleute von Gondelsheim
wollen nach Amerika auswandern .

Zur Richtigstellung ihres Vermögens bestimmen wir Tag¬
fahrt auf

Freitag , den 6 . Febr . d . I .,
früh 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlci , wobei alle Ansprüche an diese
Leute anzumelden und richtig zu stellen sind , andernfalls die
Gläubiger es sich selbst zuzuschreiben haben , wenn ihnen
später nach Gewährung des Gesuches hierzu nicht mehr ver¬
helfen werden kann .

Breiten , den 16 . Januar 1846 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
251 .2 Nr . 1369 . Breiten . ( Auswanderung .)

Der ledige , 67 Jahre alte Anton Gerweck von Bauer¬
bach hat um die Auswanderungserlaubniß nach Amerika
nachgcsucht

Es werden daher Diejenigen , welche Ansprüche an ihn
zu machen haben , aufgefordert , solche

binnen 14 Tagen
um so gewisser dahier anzumelden und richtig zu stellen ,
andernfalls sie sich es selbst zuzuschreiben haben , wenn nach
Umfluß dieser Frist und geschehener Willfahrung dieses Ge¬
suches ihnen zu ihren Ansprüchen nicht mehr verholfen wer¬
den kann .

Breiten , den 16 . Jan . 1846 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
336 .2 Nr . 139 . Bonndorf . ( Dienstantrag .)

Bei der Unterzeichneten Verwaltung wird die erste Ge¬
hilfenstelle , für welche ein Jahresgehalt von 500 fl . fest¬
gesetzt ist , frei , und sollte längstens bis 1 . April d. I .
wieder besetzt werden .

Kameralpraktikanten oder Kameralassistenten , welche zur
Uebernahme dieser Stelle Lust haben , wollen sich in Bälde
anher wenden .

Bonndorf , den 19 . Januar 1846 .
Großh . Domänenverwaltung .

Breitenberger .
174 .3 Nr . 926 . Heidelberg . ( Konskriptions -

Pflichtige .) Bei der am 31 . v . M . stattgesundenen
Aushebung der Konskriptionspflichtigen sind

Loos - Nr . in , Johannes Kraft von St . Ilgen ,
» 115 , Konrad S ch alle r von,Wieblingen

ungehorsam ausgeblieben , und es werden dieselben deshalb
aufgefordert ,

binnen 6 Wochen
sich zu stellen und ihrer Militärpflicht zu genügen , als sie
sonst der Refraktion für schuldig erklärt und die gesetzliche
Strafe gegen sie erkannt würde .

Heidelberg , den 11 . Januar 1846 .
Großh . bad . Oberamt .

Böhm e.
vcki. M a t h i s .

Staatspapiere .
Paris , 20 . Jan . gproz . konsol . 82 . 95 . 1844 3proz .

— . — . 5proz . konsol . 121 . 50 . Bankakt . 3360 . — . Stadt -
Oblig . 1372 . 50 . St . Germaineisenbahnaktien — . — . Ver¬
sailler Eisenbahnakt . rechtes Ufer 530 . — . linkes Ufer 350 . — .
Orl . Eisenbahnakt . 1260 . — . Rouen 1030 . — . Blg . Anleihe
( 1840 ) 101 ' / . , ( 1642 ) - . Röm . do . 102 ' /« . Span . Akt. 37 .
Paff . — . Neap . 100 . 75 .

Frankfurt , 21 . Januar . Prz Papier . Geld .
Oesterreich Metalliquesobligationen 5 — 112 ' / . «

„ ,, 4 — 101 ' /«
„ „ 3 — 77V «
,, Wiener Bankaktien 3 — 1934
,, » » per »UiMO — —
„ fl. 500 Loose do . — 161 '/r

fl. 250 Loose von 1839 122 »/ .
„ Bethmann ' sche Obligationen 4 — —

do . 4 '/ « — —
Sardinien . 36Fr .-Loose b .Geb .Bethmann — 37 ' /«
Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine 3 -/2 — 98

„ » 50 Thlr . Prämienscheine — 87
Bayern . Obligationen 3 '/2 IOO/2 —

Ludwigskanalakt . inc . d . v . C. — 79
„ Berbacher Eisenbahnaktien — 105/ ^

Württemb . Obligationen 3 -/2 — 95 '/ .
Baden . Obligationen 3 ',-2 — 96V .

„ L. A . » fl . 50 Loose von 1840 — 62V «
„ 35 fl . Loose vom Jahr 1845 — 37V «

Darmstadt Obligationen 3 -/2 — 96V «
,, ditto 4 — 102
„ fl. 50 Loose — 78V «
„ fl. 25 Loose 33 '/ . —

Frankfurt . Obligationen 3 93 '/. —
ditto 2 Vr 99 V« —

Taunusaktien » 250 fl. 379V . 379 ' /«
„ ,, per » Uimo 380 379 '/r
„ ,, Obligationen 3 -/2 — —

Kurheffen . 40 Thlr . Loose hei Rothschild — 36V ,
Friedr .- Wilhelms -Nordbahn 4 — 92V «

Nassau . Obligationen bei Rothschild — 96V .
fl . 25 Loose — L8V.

Holland . Integralen 2V2 — 59V .
Syndikats 3 /̂2 — —

„ ditto 4 ' /, — —
Spanien . Obligationen 3 — —

„ Innere Schuld 3 33V . 33V «
„ Aktivschuld mit 9 C . 5 28 »/« 28 ' /.

Portugal .
Polen .

Sonsols L. St . » 12 fl.
fl. 300 Lotterieloose

3
ioiV .

„ do . zu fl. 500 — 82V .
" Diskonto 4 '/ .

Mit einer Anzeigenbeilage und dem Beiblatt Nr . 37 , 38 .
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